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Vaſſers Fundamente geſorgt werden. Keine Dachrinne ſoll da
Waſſer unmittelbar neben der Mauer auf die Tde leiten Die
Tde ſe ſoll eine Abdachung zur Ableitung des Waſſers hahenund ern Luftcanal äng der Kirchenmauer iſt unentbehrlich, wenn
von einer Seite her über einen Berg erd da Waſſer dem Funda⸗mente der Kirche zufließen würde. Kommt die Feuchtigkeit nicht
vom Fundamente her und auch nich von oben herab, dann ſollteauch noch das Eindringen der Näſſe durch die äußere Wand ver
hindert werden Das läßt ſich erreichen durch einen doppelten,wetterfeſten Maueranſtrich. Zuvor ſoll der ſchadhafte Mörtel ab
geſchlagen und die Mörtelfugen äußerlich gereinigt werden. Es iſtnich gut, die Kirchen zuerſt Im Innern 3u verputzen, damit durchdie Ußeren, unverputzten Wände die U mehr Zutritt habe und
das Mauerwerk chneller abtrocknen könne. Es V häufig geradedas Gegentheil ern Die Durchfeuchtung der Mauer bei anhaltendemRegen iſt größer, als ur eine 1  E Lüftung n mehreren Tagen He⸗rocknet werden kann. Deßhalb oll beides mit einander verbunden werden
die Abhaltung des Regens durch einen guten, wetterbeſtändigen Anwurfund die Trocknung Ur Lüftung Im Innern an trockenen agen

III (Iſt die Waſſerweihe an Sonntagen eine
Vorſchrift oder Ur ein der Kirche?)) Bei
Beurtheilung der Frage, ob die Beſtimmung des Caeremoniale
Episcoporum (Lib Cap VI 2, letzter Satz) alle SonntageWaſſer zu weihen, geradezu präceptiv oder ULU hortativ ſei,dürfte eine Entſcheidung der Ritus⸗Congregation vom September 1850
I. Paris. a0 5 von Bedeutung ſein. Dieſe lautet aber wie olgDubium An triete t rigorose Obliget rubriéa Caeremo—
nialis Episcoporum. Draecipiens. Ut tum 88 Hucharistia 12
tabernaculo, tum Aqua benedieta 20 fOres écCClèsiae in apposito
VAaS6E Servata qualibet (Cbdomade renovetur?

eSP Guoad 88 HFucharistiam Et I1Ilius nehdomadalem
renovationem affirmative; quoad AQualI henediétam A 0 III.
Ut Servetur laudabilis Consuetudo. Dieſes Decret verlangt alſoſtrenge, daß alle age?) die Euchariſtie erneuert erde, fürdas Weihwaſſer aber ſpri eS inen Unſch aus Daraus
erhellt, daß EeS zwarv ſehr lobenswerth iſt, enn jede Woche neue
Weihwaſſer benedicirt wird, daß aber auf der anderen Seite doch
ke N ſt Ye Vorſchrift mn dieſer Beziehung beſtehet.“)

Vgl Quartalſchrift 1886, Heft, 900 Die Provincialconciliender Zeit prechen von agen, längſtens von einem Monat
Quartalſchrift 1886, Dieſe ſtrenge Vorſchrift ſt auch nichtmM em Decereéete April 1713, 40 (Gardell 53) ausgeſprochen,
henedieirt verden muß
welches überhaupt ausſpricht, daß da Salz nicht 0 oft als das Waſſer
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Bei dieſem Anlaſſe wird auch bemerkt, daß die Benediction desWeihwaſſers an den Sonntagen m Li ch MI der C
zu geſchehen hat, wie das Miſſale u dem Ordo ad faciendam
8Stia
aꝗual henediéctam ausdrücklich agt „Die Dominica. IR SaCTI

Sacerdos celebraturus VGI alius deputatus dieit.“ Der
jenige Prieſter, welcher das Weihwaſſer ſegnet, dürfte auch ern
Anderer ein, als der Celehrant des Hochamtes; dagegen muß der⸗

2
jenige, welcher die Aſperſion vornimmt, Urchaus derjenige ſein,welcher das Amt hält Dieſes wird durch die Rubriken des Miſſale,des Rit Rom. (Appendig). ur die Beſtimmungen des Caer Epund die Decrete der Ritus⸗Congregation ganz klar beſtimmt. Das
Meßbuch ſag nämlich: Pinita benedictione. Sacerdos olebra—
turus indutus Pluviali accedit 20 Altare
flexus accipit Aspersorium.

t. 15¹1 90  —
Herrenwies, Baden. Pfarrer Heinrich R
XIV (Reſtitution eines leeren Weinfaſſes.)Der Kaufmann Hermes hat von dem Weinhändler Bacchus ein

Faß Wein bezogen Den Inhalt desſelben bezahlt EL ſofor Iun
Betreff des Faſſes aber, welches 3u berechnet war, benach⸗richtigt er den Abſender, daß bY veder dasſelbe für dieſen Leibehalten wolle, eil eS von einem Sachverſtändigen auf Mek
abgeſchätzt ſei, noch auch zurückſenden werde, ei CS den TransportM mehr Ttrage ald darauf ſtirbt der Weinhändler Bacchusund hinterläßt ſein Beſitzthum ſeinem 1  en Verwandten. Dieſerfordert nach Verlauf eines Jahres den Hermes auf, die Summe
von Mkk 5  I zahlen und ru ihn, nachdem euW einige Zeitohne Antwort geblieben, vor Gericht Da inzwiſchen auch der Schutz
zeuge des Hermes, der Sachverſtändige nit Tod abgegangen iſt,glaubt ſich Hermes durch einen falſchen Eid retten zu önnen
und VZ.ꝰ Y wört, daß er dem Weinhändler ein Faß nicht mehr ſchuldeDer äger wird abgewieſen und u 41 Mk Gerichtskoſten ver.
urtheilt. Was hat der Kaufmann, der ſein Gewiſſen reinigenwill, zu reſtituiren?

an önnte leicht verſucht ein, antwortet ein Correſpondentdes Münſter Bl., dem dieſer Fall entnommen iſt, den Armen
Sünder 3u 77 Mk und Zinſ zu verurtheilen. Anders aber die
Grundſätze der Moral Bei dem Kaufmann Hermes Oſſen wir

auf eine PpOssessio rei alienae des Faßes) und auf eine
Damnificeatio (Gerichtskoſten). In wieferne elde eine iniusta
oder nicht, wird EL auch zu reſtituiren aAben AGd Nach kaufmänniſchem Brauche mußte Hermes entweder die Mek. einſendenoder das Faß zurückſchicken oder penn EL beides nicht onnte oder
wollte, dem ſender Nachricht geben. etztere hat gethan und


